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Die neue Notverordnung
Die neuen Wirtschaftsmaßnahme«

der Reichsregierung
Berlin , 5. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Alle seit¬

herigen Bemühungen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
haben keinen durchgreifenden Erfolg gehabt. Die Reichs¬
regierung mußte sich daher zu weitgreifenden und ein¬
schneidenden Maßnahmen entschließen. Diesem Kampf gegen
die Arbeitslosigkeit soll neben anderen in Vorbereitung be¬
findlichen Maßnahmen die Verordnung vom 4. September
1932 dienen.

Die bisherigen Erfahrungen haben ergeben, daß eine
noch so große Ausweitung der öffentlichen Aufträge für sich
allein niemals ein solches Maß an Arbeit schaffen könne,
wie es zur wirksamen Bekämpfung der Arbeitslosigkeit er¬
forderlich ist. Neben einer Erweiterung des Programms für
öffentliche Arbeiten , dessen Bedeutung durch die Maßnahmen
her Regierung durchaus anerkannt wird, müssen deshalb
wirksame Maßregeln zur Belebung der Privatwirtschaft
treten . Die Regierung trifft diese Maßnahmen , weil sie
überzeugt ist, daß die Privatwirtschaft noch immer den besten
Weg für eine rationelle Befriedigung der wirtschaftlichen
Bedürfnsse der Menschen darstellt und daß es deshalb dar¬
auf ankommt, die in ihr schlummernden Kräfte zu wecken.
Alle Maßnahmen der Regierung haben den Zweck, die wirt¬
schaftliche Not des deutschen Volks nach Kräften zu beheben
und zu lindern . Dieses Ziel würde nicht erreicht werden,
wenn die zu ergreifenden Schritte im späteren Verlauf zu
wirtschaftlichen Rückschlägen führen könnten. Deshalb muß
alles vermieden werden, was die Stabilität der Währung
irgendwie beeinträchtigen könnte. Die wirtschaftlichen Be¬
stimmungen der Verordnung sind in enger Zusammenarbeit
mit der Reichsbank ausgearbeitet worden.

Die Lebenshaltung und die Kaufkraft der breiten Schich¬
ten der Bevölkerung ist infolge der Deflation tief gesunken.
Diese Entwicklung läßt sich wirksam nur bekämpfen durch
eine grundlegende Besserung der Lage des Arbeitsmarktes.
-Die Verordnung gewährt deshalb der Wirtschaft nur dort
Erleichterungen, wo eine unmittelbare Belebung der Pro-
dukiiou und damit des Arbeitsmarktes mit Sicherheit zu
erwarten ist. Hieraus erwächst der Privatwirtschaft die Ver¬
pflichtung, alles zu tun , um zunächst den Produklionsapparak
kür die zu erwartenden Aufgaben in Gang zu sehen. Sie muß
sich dieser Verpflichtung bewußt sein und danach handeln.
Bei der jetzigen Wirtschaftslage gilt es, den nach Erreichung
des Tiefstands der Krise zu erwartenden natürlichen Auf¬
schwung der Wirtschaft vorzubereiten.

Hierzu zunächst das umfassende Programm für die Vor¬
nahme öffentlicher Arbeiten, das mit der neuen Verordnung
verbunden ist. Der Oeffentlichkeit ist nicht genügend bekannt,daß
-die ursprünglich hierfür vorgesehenen Mittel inzwischen sehr
erheblich erhöht worden sind. Es kann auf einen Gesamt-
aufwcmd der öffenilichen Stellen für solche Zwecke von nahe¬
zu ^ Milliarden Mark in den nächsten Wochen gerechnet
werden . Die Einsetzung dieser Mittel wird eine unmittelbar
wirksam werdende Nachfrage nach wichtigen Produktions¬
mitteln Hervorrufen und damit einen weit über den Kreis
Der beteiligten Wirtschaftszweige hinausreichenden beleben¬
den Einfluß auf die gesamte Wirtschaft ausüben.

Diesem von den öffentlichen Aufträgen ausgehenden An¬
trieb der Volkswirtschaft wird nun auf breiter Grundlage
ein für die Privatwirtschaft bestimmter Antrieb hinzugefügt.

Die Vcschästigungsprämie, zu der sich die Regierung trotz
mancher Bedenken entschlossen hat , wird insbesondere den
kleineren und mittleren Betrieben, die verhältnismäßig zahl¬
reiche Arbeiter beschäftigen, zugute kommen. Sie bietet einen
starken Antrieb auf erweiterte Einführung der Kurzarbeit.
Sie wird weiter eine billigere Kostenberechnungermöglichen,
damit Preissteigerungen Vorbeugen und die Verbreitung des
Absatzes fördern . Die Beschästigungsprämie bedeutet endlich
eine sehr fühlbare Entlastung aller öffentlichen Haushalte,
besonders der Haushalte der Gemeinden, von den Kosten
der Krisen- und Wohlfahrtsunterstützung.

Die Beschäftigungsprämie allein würde sich nicht aus¬
wirken können, solange die Unternehmer mit ständig steigen¬
den Verlusten arbeiten müssen. Die vorgesehenen Steuer¬
erleichterungen, die sich nicht auf Einkommens- und Ver¬
mögenssteuern, sondern ausschließlich auf unmittelbar auf
der Produktion ruhenden Steuern beziehen, sollen die Vor¬
aussetzungen dafür schaffen helfen, den Umfang der Pro¬
duktion zu erhöhen und die Arbeitsgelegenheiten dadurch zu
vermehren. Die Beseitigung der Deförderungssieuer für ein
Fahr wird sich in voller Höhe in zusätzlichen Aufträgen der
Reichsbahn auswirken . Die Milderung der Umsatzsteuer
wird nur deshalb gewährt , weil diese Steuer nur diejenigen
trifft , die Umsätze machen und dadurch die Erzeugung för¬
dern . Die Herabsetzung der Grundsteuer — neben der Be¬
reitstellung bis zu 50 Millionen Mark als Zuschuß zu Repa¬
raturen für den Hausbesitz — soll in erster Reihe dazu
dienen, die finanziellen Voraussetzungen für die Wieder¬
herstellung der seit Jahren stark vernachlässigten städtischen
und ländlichen Gebäude zu schaffen. Es war technisch nicht

durchführbar , die Vergünstigung von der Vornahme der
Reparaturen unmittelbar abhängig zu machen; es muß aber
erwartet werden, daß die freigewordenen Beträge diesem
Zwecke zugeführt werden, und zwar um so mehr, als der
Eigentümer damit nicht nur dem Allgemeininteresse dient,
sondern sich auch selbst vor den großen Nachteilen weiterer
starker Entwertung seines Grundbesitzes schützt. Die Rück¬
vergütung auf Gewerbesteuern endlich bedeutet eine stark
wirksame Entlastung der Produktion.

Die für ein Jahr gewährten Steuererleichterungen sind
ein Vorgriff auf die Steuererträge künftiger Jahre . Dieser
Vorgriff ist unbedenklich. Die in Betracht kommenden, auf
eine Reihe von Jahren verteilten Beträge sind, gemessen
am Umfang des Reichshaushalts , verhältnismäßig un¬
bedeutend. Ferner ist damit zu rechnen, daß die Steuer¬
eingänge nach Ueberwindung der Wirtschaftskrise reichlicher
fließen werden und daß dann die geplante Reform der
öffentlichen Verwaltung sich in einer wesentlichen Senkung
der Ausgaben ausgewirkt haben wird.

Von der Privatwirtschaft wird erwartet , daß sie durch
Vergebung von Reparaturaufträgen , Durchführung privater
und öffentlicher Arbeiten und sonstige zusätzliche Produktion
die Arbeilsmöglichkeiten bald und erheblich steigert. Dazu
bedarf sie in den meisten Fällen neuer zusätzlicher Kredite.
Die Unterlage hierfür bieten die Steuergukscheine. Diese
werden deshalb zum Lombard bei der Reichsbank zugelassen.
Sie werden darüber hinaus aber auch als Unterlage für
zusätzlichen Diskontkredit bei den Banken und bei der Reichs-
bank dienen. Ferner werden sie an den Börsen gehandelt
werden.

Das Wirtschaftsprogramm kommt in erster Linie den
mittleren und kleineren Betrieben zugute, weil sie am
frühesten und stärksten an der Belebung der Wirtschaft be¬
teiligt sein werden. Der Hilfe für den gewerblichen Mittel¬
stand dienen auch die Bestimmungen der Verordnung , nach
denen erhebliche Beträge für langfristige Kredite an mitt¬
lere und kleinere Betriebe, sowie für gewerbliche Kredit¬
genossenschaften und Konsumgenossenschaften, die das Depo-
sitengeschästbetreiben, zur Verfügung gestellt werden.

Für die Landwirtschaft wird die Notverordnung in dop¬
pelter Hinsicht erleichternd wirken. Der unmittelbaren Ent¬
lastung dient die Ausgabe von Sleuergukscheinen in Höhe
von 40 v. H. des Steuerbetrags bei der Grundsteuer und die
Aushebung der Umsatzsteuer für pasteurisierte Milch.

Mittelbar wird sich das ganze Wirtschaftsprogramm durch
Schaffung von Kaufkraft belebend auf die landwirtschaft¬
lichen Warenmärkte auswirken.

Darüber hinaus hat die Reichsregierung grundsätzlich die
Anwendung von Kontingenten zur Entlastung des deutschen
Marktes von übermäßiger landwirtschaftlicher Einfuhr be¬
schlossen. Zur Durchführung dieser Kontingentierung , die
mil großer Beschleunigung erfolgen soll, wird mit den haupt¬
beteiligten Ländern in Verbindung getreten werden.

Ferner wird auf eine fühlbare Ermäßigung der Zins¬
lasten hingearbeitet . Dies gilt nicht nur für den Personal -,
sondern auch für den Realkredik. Diese Maßnahmen muß¬
ten schnell in Gang kommen, da gegenwärtig 60 v. H. des
Kleinbesitzes, 70 v. H. des Mittelbesitzes und 80 v. H. des
Großbesitzes ihre Zinsen nicht mehr aus dem Betriebsrein¬
ertrag zahlen können, sie vielmehr aus der Substanz leisten.

Die in der Verordnung zusammengefaßten Maßnahmen
stellen den Anfang einer umfassenden, auf Verminderung
der Arbeitslosigkeit gerichteten Wirtschaftspolitik dar. Sie
werden in gerechter und insbesondere die sozialen Gesichts¬
punkte sorgfältig berücksichtigender Weise durchgeführt wer¬
den. Sie bedürfen deshalb zahlreicher Durchführungsbestim¬
mungen , bei deren Beratung den beteiligten Kreisen, nämlich
Arbeitgebern und Arbeitnehmern» Gelegenheit zur Mitarbeit
gegeben wird.

1. Entlastung der Wirtschaft
Wie in der Einleitung ausgeführt , ist für die Wirtschaft

eine Entlastung , und zwar insbesondere auf der Produktions¬
stufe, unbedingt geboten. Eine solche Entlastung war schon in
den Programmen früherer Regierungen angekündigt, aber
niemals verwirklicht, meist sogar in ihr Gegenteil verkehrt
worden . Unter diesen Umständen mußte im gegenwärtigen
Augenblick der Gedanke einer neuen Belastung, auch wenn
sie über mehrere Jahre verteilt worden wäre , ausscheiden.
Eine solche Maßnahme , die nur eine Fortsetzung früher be-
schrittener Wege gewesen wäre, würde nicht zur Belebung,
sondern zur weiteren Minderung des so dringend erforder¬
lichen Vertrauens geführt haben.

Nun ist aber eine sofortige Herabsetzungvon Steuern bei
den noch immer sinkenden Einnahmen und bei dem gegen¬
wärtigen Stand der Arbeitslosigkeit mit allen sich aus ihr
ergebenden Folgerungen nicht möglich, da die öffentlichen
Kassen einen sofortigen, weiteren erheblichen Ausfall nicht
ertragen würden . Auf der anderen Seite würde aber der
Wirtschaft im Sinn der einleitend dargelegten Ziele dei-
Reichsregierung auch nicht gedient sein, wenn ihr lediglich
kür die Zukunft Steuersenkungen in Aussicht gestellt würden.

Der Reichskanzler empfing am Montag kn Anwesenheit
des Reichswehrministers die Vundesfährcr und andere Mit¬
glieder des Stahlhel,n . An den Empfang schloß sich ein
Frühstück an. Me saarländische Abordnung zum Stahlhelm-
kag wurde um 4 Ahr nachmittags dem Reichskanzler, der
bekanntlich Saarländer ist. vorgeslellk.

Der Präsident des D. Evang . KirchenausschnssesO. Dr.
Kapler bedauerte in einem Schreiben an den Reichskanzler
lebhaft die Kürzung der Sozialreuken usw. Der Kanzler
antwortete , es sei für die Reichsregierung besonders schmerz¬
lich gewesen, daß sie sofort nach ihrem Amtsantritt die Be¬
züge der Sozialrentner und Kriegsbeschädigten habe min¬
dern müssen. Sobald sich aber die Wirtschaftslage bessere,
werde die Aeichsregßerung prüfen, welche Härten der Not¬
verordnungen gemildert werden können. Inzwischen werde
versucht werden, den Aaufbau und die Verwaltung der
Sozialversicherung zu vereinfachen und zu verbilligen, um
von den so beschränkten Mitteln möglich viel für die Beut-
ner freizumachen.

Der bisherige Leiter der politischen Abteilung im Ber¬
liner Polizeipräsidium, Göhrke, wurde seines Postens ent.
hoben.

Der Haupkvorsiand des Reichslandbunds lehnte in einer
Entschließung das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung
ab, weil es den gegenwärtigen Zustand der übersteigerten
industrielle» Entwicklung künstlich auftechkerhatte. an-
statt de» Schwerpunkt des industriellen Absatzes auf den
Innenmarkt zu verlegen.

Der denische Botschafter in Rom v. Schubert hatte eine
Unterredung mit Mussolini über die militärische Gleich¬
berechtigung Deutschlands.

Laut VdZ. beabsichtigt Präsident Göring den Reichstag
auf Montag , 12. September einzuberufen, um die Erklärung
der Reichsregierung entgegenzunehmen. Das Präsidium
rechnet damit, daß der Empfang beim Reichspräsidenten am
Samstag stattfinden könne.

Zu der Blättermeldung über die angeblich beabsichtigte
Gründung einer „Präsidialparkei " wird von dentschnatio-
nalec Seite erklärt, daß die Deutschnationale Volkspartei
dieser Absichi selbstverständlich fernestehe.

Die 750. Wiederkehr des Tags , an dem Otto von Wittels¬
bach mit dem Herzogtum Bayern belehnt wurde , wurde am
Sonntag in Obcrwittelsbach von einer etwa 10 000 Per¬
sonen umfassenden Bauernversammlung gefeiert. Der Bischof
von Augsburg , Dr. Kumpfmüller, hielt den Festgottesdienst
ab. Kronprinz Rupprecht hielt eine Ansprache. Auch auf
einem Bauerntag in Aichach wurde das Wittelsbach-Jubi¬
läum gefeiert. Dr. Heim gab der Erwartung Ausdruck. d«H
das Königtum in Bayern bald wiederhergestellt werde.

Der Karlsruher „Residenzanzeiger" berichtet, Kultus¬
minister Dr. Baumgartner sei Anfang August mit einem
Vertreter der Kirchenbehörde und dem Vorsitzenden der
Aenkrumspartei in Baden nach Rom gereist und haben mit
Sardlnalstaatssekretär Pacelli Verhandlungen über ein Kon¬
kordat in Baden geführt. Das bad. Staatsministerium hoch«
dem Ergebnis der Verhandlungen bereits zugestimmt. Mft
der evangelischen Landeskirche säen ebenfalls Verhandlungen
über einen Vertrag ausgenommen.

In Wien wurde am Sonntag der 29. internationats
Weltfriedenskongreß eröffnet.

Am nächsten Mittwoch, 7. September , dem Tag de«
Marneschlacht, soll ein neuer französischer Ministerrat statt«
finden, um die Antwort auf die deutsche Abrüstungsdenk¬
schrift zu beraten.

In Skresa (Oberitalien) wurde am Montag unter dem
Vorsitz des früheren französischen Handelsministers Bonnek
die Konferenz des in Lausanne gebildeten Ausschusses für
den wirtschaftlichen Wiederaufbau Mittel - und Osteuropas
eröffnet. Es wurden drei Unterausschüsse für di« flnan-
ziellen, die wirtschaftlichenund die landwirtschaftlichen Fra¬
gen eingesetzt. Vertreter Deutschlands ist Ministeriatdirätoc
Posse. Man glaubt, daß Polen und die Tschechoslowakei
einen Vorstoß machen werden, um Deutschland zur Gewäh¬
rung von Vorzugszöllen für ihre landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse zu veranlassen. Man hat jedoch geringe Hoffnung, daß
bei der Konferenz, die etwa drei Wochen dauern soll, etwas
herauskommen wird.

Das mexikanische Parlament hat den Rücktritt des Präsi¬
denten Ortis Rubio angenommen und einstimmig Gmeral
Rcdriguez zu seinem Nachfolger ernannt.

ohne ihr sofort greifbare und verwertbare Unterlagen für
ihren Geschäftsbetrieb in die Hand zu geben. Hier war ein
Ausgleich zwischen den Interessen der öffentlichen Hand und
denen der Wirtschaft« erforderlich. Dieser Ausgleich ist durch
das System der Steuergutscheine gefunden worden. Solche
Steuergutscheine erhält jeder, der in der Zeit vom 1. Oktober
1932 bis zum 1. Oktober 1933 gewisse Steuern zahlt. Sie
können in den Jahren 1934 bis 1939 in einem noch näher zu
erläuternden Umfang für Reichssteuern in Zahlung gegeben
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werden . Gleichzeitig bieten sie aber mit sofortiger Wirkung —
und das ist das Entscheidende— geeignete kreditunkerlagen
für neue Geschäfte. Der Staat erleidet also im Augenblick
keine Einbuße , versieht aber die Wirtschaft mit einem wert¬
vollen Kreditinstrument.

Steuergutscheine sollen in Höhe von 40 v. H. in der Zeit
vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 1933 fällig gewor¬
dener und entrichteter Umsatzsteuer, Gewerbesteuer und
Grundsteuer gegeben werden. Wer also in der fraglichen
Zeit 1000 Mark Umsatzsteuer, 200 Mark Grundsteuer und
400 Mark Gewerbesteuer zahlt, bekommt 640 Mark Steuer¬
gutscheine. Ist ein Steuerpflichtiger in dem Zeitpunkt , in
dem der Anspruch auf Ausgabe eines Steuergutscheins ent¬
steht, mit Steuern im Rückstand, so kann die Finanzkasse
Len auszugebenden Steuergutschein zurückbehalten und als
Sicherheit i. S . der Reichsabgabenordnung behandeln. Das
wird z. B. dann in Frage kommen, wenn jemand von 1200
Mark Umsatzsteuer, die er an sich zu zahlen hat , nur 150
Mark bezahlt. Denn die Voraussetzung für die Aushändi¬
gung von Steuergutscheinen muß im allgemeinen sein, daß
die fälligen Steuern fristgemäß richtig entrichtet werden.

Im Jahr 1930 wurde die Gewerbesteuer in höherem
Maß gesenkt als die Grundsteuer . Diese Unterscheidung ist
diesesmal aufgegeben worden. Maßgebend hierfür war,
daß die hauszinssteuer , deren Einbeziehung an sich auch
erwünscht gewesen wäre , mit Rücksicht auf die vorjährige
Regelung (Ablösung) nicht mit als Maßstab gewählt wer¬
den konnte. Dadurch rechtfertigte sich insofern die Gleich¬
stellung der Grundsteuer mit der Gewerbesteuer.

Die Steuergutscheine, die dafür ausgegeben werden, wer¬
den auch als Kreditunterlagen für den in vielen Fällen so
dringend erforderlichen Reparaturbedarf verwendet werden
können. Gleichzeitig mit den für Hausreparaturen beson¬
ders gewährten 30 Millionen Mark wird das auf diesem
Gebiet einen starken Anreiz geben und insbesondere für
die mittleren und kleinen Gewerbe (Handwerk ) vermehrte
Arbeitsmöglichkeit verschaffen.

Gewerbesteuern sind die vom stehenden Gewerbe er¬
hobenen Steuern : die Steuern vom Wanderlagsr und Wan¬
dergewerbe scheiden aus . Grundsteuern sind die Steuern,
die vom Grundbesitz in Form einer einheitlichen Steuer
oder in Form einer eigentlichen Grundsteuer oder Haus-
stuer erhoben werden. Neben diesen drei Steuern (Umsatz¬
steuer, Grundsteuer, Gewerbesteuer) tritt als vierter Maß-
ftab die Bsförderungssieuer hinzu, die, nachdem durch die
Aktion des Preissenkungskommissars im vorigen Winter
die Kleinbahnen und Straßenbahnen weitgehend von ihr
befreit sind, jetzt im wesentlichen nur noch von der Reichs¬
bahn entrichtet wird. Die Beförderungssteuer ist im gegen¬
wärtigen Etat mit rund 208 Millionen Mark eingestellt-
Nach den Ergebnissen der vergangenen Monate ist aber
mit einem Aufkommen von nicht viel mehr als 170 Mil¬
lionen Mark zu rechnen. In dieser Höhe wird die Reichs¬
bahn aber durch die Aushändigung der Steuergutscheine
in die Lage versetzt, Aufträge zu vergeben. Entsprechende
Vereinbarungen sind ja mit der Reichsbahn getroffen.

Den Gesamtbetrag der hienach auszugebenden Steuer¬
gutscheine für Steuersck Iden kann man mit 1522 Millionen
Mark , also mit etwas über 1,5 Milliarden Mark annehmen,
und zwar auf Grund folgender Berechnung:

1. Die Umsatzsteuer ist zwar im Etat mit 1820 Millionen
Mark angesetzt, sie wird aber nicht mehr bringen als
1500 Millionen Mark , davon 40 v. H. — 600 Millionen Mk.

2. Das Gewerbesteuerauskommen ist anzunehmen mit
600 Millionen Mark, davon 40 v. H. — 240 Millionen Mk.

3. Die Grundsteuer kann geschätzt werden auf 1280 Mil¬
lionen Mark, davon 40 v. H. — 512 Millionen Mk.

4. Die Befürderungssteuer (f. oben) in voller Höhe
170 Millionen Mk

Zusammen 1522 Millionen Mk.
(Schluß folgt.)

Voll köstliche»/ herzerquickenden Humors uns urwüchsiger
Lebensfrische ist unser neuer Roman/ mit dessen Abdruck
wir heute beginnen:

Jumpe
m Amerika
Ein lustiger Roman von

KornerMt

-DDnkon Jumpe/ ein Teufelskerl/ der mit beiden Seinen
im Leben steht/ fährt nach Amerika/ um die Welt¬

meisterschaft im Schwergewichtsborenzu erringen. — Er
gerat in die schwierigsten Konflikte mit der Polizei/ er
verstößt gegen das Alkohoiverbot. Dank seiner Borkunst
und seinem goldenen Humor gelingt es ihm/ sich aus
allen gefährlichen und ungefährlichen Situationen siegreich
herauSzuwinden. — Man muß es gelesen haben/ wie
dieser Prachtkerl in seiner humoristischen weise die ameri¬
kanischen Verbrecher an Len Vasen herumführt. — Zwerch¬
fellerschütternd ist . Jumpe Rr. L*/ Ser offiziell für den
richtigen Jumpe mit dessen Dräut auf der . Bremen* nach
drüben fahrt/ während der richtige Jumpe aus bestimmten
Gründen auf einem Segelfrachtschiff inmitten der ihn ver¬
götternden Matrosen nach Sem Dollarlanöe segelt. —
.Jumpe Rr. L* fühlt sich gewaltig in seiner Rolle als
angehender Weltmeister und er/ der offiziell Ser Braut
seines Originals treu zu sein hätte/ verliebt sich. Die
Komplikationen/ die dadurch entstehen/ taffen den Leser
aus Sem Lachen nicht wieder herauskommen. — Der
Pseuäo-Iumpe wird der Salonlöwe auf dem Dampfer.
Die begeisterte Damenwelt umspinnt ihn mit einem Retz/ in
Sem Liebe/ Geld/ Heirat als Sie fettesten Fliegen zappeln.
Die Eifersuchtsszenen zwischen der holden Weiblichkeit um
den falschen Jumpe werden kein Auge trocken lassen. —
Uschi/ die Braut des richtigen Jumpe/ steht erhaben über
der Untreue ihres falschen Bräutigams. -
Doch wir wollen nicht weiter vorgreifen/ aber unsere
Leserinnen und Leser seien versichert: Sie werden aus der
Spannung und aus dem Lachen nicht herauskommen. —
Und nun erzählt uns Fritz Körner weiter von unserem

Jumpem Amerika.

13. Reichsfrontsoldatentag
ISS ovo Frontsoldaten auf dem Tempelhofer Feld
Begeisterte Huldigungen für den Reickskanzler

Berlin , 5. Sept . Am Sonntag marschierten seit 5 Uhr
früh die grauen Kolonnen des Stahlhelm nacb dem Flug¬
hafen auf dem Tompelhofer Feld . Gegen 10 Ubr war der
Aufmarsch beendet. Weit über die gemeldete Zahl, etwa
195 000 Mann , hatten in vier großen Treffen Aufstellung
genommen. An einer Ehrenstelle, ganz in der Nähe des
Rednerpultes , standen die Abordnungen der Saarländer,
der Südkiroler, und der Danziger. Sämtliche Bundesführer,
begleitet von einer Ehrenkompagnie und der Vundes-
standarte , legten um Ehrenmal Unter den Linden, am Denk¬
mal Friedrichs des Großen und am Nationaldenkmal, ,vor
dem Schloß Kränze nieder.

Als die Vundesleitung auf dem Tempelbofer Feld er¬
schien, war bereits eine große Anzahl Ehrengäste anwesend.
Unter den Ehrengästen sah man u. a.: Reichsinnenminister
Frhr . v. Gayl,  Reichsaußenminister Frhr . v. Neurath,
Reichsernährungsminister Frhr . v. Braun.  Reichswehr¬
minister v. Schleicher,  Reichsfinanzminister Graf v.
Schwerin - Krosigk,  den kommissarischen preußischen
Innenminister Dr. Bracht,  Handelsminister Dr. Ernst,
den Polizeipräsidenten von Berlin , Dr. Melcher,  den
Kommandeur der Berliner Schutzpolizei Polizeioberst
Peter,  den ehemaligen Kronprinzen und die Kron¬
prinzessin, Prinz Waldemar von Preußen,  Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenburg,  Fürst von
IHohenzollern,  Major Pabst , Fürst StarHem¬
berg  und Major Frey  aus Wien. Oberstleutnant
Bömicke  vom Deutschen Kolonialkriegerbund, sowie viele
hohe Offiziere des alten Heers und der Marine.

Beim Erscheinen der Bundesleituna ging die Vündes-
ftaigge am 10 Meter hohen Rednerpult hoch. Die Bundes¬
leitung fuhr im Kraftwagen unter den Klängen des Präsen-
tier -Marsches und des Deutschlandlieds die Front ab. Ihnen
folgte, begeistert begrüßt, der greise Generalfeldmarschall
v. Mackensen  in der Uniform der Totenkopshusaren.

Noch während die Bundesleitung die Fronten abfuhr,
-betrat Reichskanzler v. Papen  den Ehrenplatz.
Begeisterte Frontheilrufe begleiteten ihn bis zum Ehren¬
platz.

Die Ansprache Seldkcs
Nach einer kurzen Begrüßungsansprache durch den Lan¬

desführer v. Stephani  ergriff der Gründer und erste
Wundesführer des Stahlhelm , Seldte,  das Wort zu einer
Ansprache, in der et u. a. aussührte:

Heute sind die Forderungen der Stahlhelmbokschaft vom
November 1918 in weitgehendemMaß die Programmpunkle
der deutschen Reichsregierung. Das alte deutsche Heer ist
nicht mehr. Aber die alte Disziplin, das Dienen am Ganzen,
des Opfers für die Gemeinschaft— dieser Geist des alten
Heers, der Geist der Front, mit dem wir den Geist eines
neuen deutschen Skaatsbürgerkums verbinden, steht unter
den alten ruhmreichen Fahnen heute wieder auf diesem histo-
irischen Feld. Der Stahlhelm ist keine Partei. Er kämpft
jnicht iür sich, sondern für Deutschland. Er will nicht die Ge¬

walt, sondern das Gesetz. Er fordert nicht die staatliche
Macht, sondern den machtvollen Staat.

Zu derselben Stunde , in der wir feierlich uns zu der
Idee dieser brüderlichen Einigkeit bekannten, erscholl hier
in Berlin eine Stimme jenes schrecklichen Haders, brachte
es die nationalsozialistische Parteibewegung fertig, Zwie¬
tracht säend sich an unsere Stahlhelmkamerädenzu wenden
mit der Aufforderung , ihre Führer im Stich zu lassen,
keine Partei, keine Klasse, keine Interessengruppe, das
ganze Deutschland soll es sein, dem wir dienen.

Das Treuegelöbnis , vom Führer vorgesprochen und' von
den Stahlhelmern im Chor abgegeben, klang aus in die erst«
und vierte Strophe des Deutschlandlieds. Dann gedachte der
Redner der Gefallenen im Weltkrieg und der Opfer in Ober-
fchlesien und im Ruhrgebiet. Mit dem Lied „Ich hatt' einen
Kameraden schloß die kurze Heldenehrung.

Im Anschluß an die Rede des 1- Bundesführers Seldte
weihte der 2. Bundesführer Oberstleutnant Düsterberg
55 Fahnen . . .

Danach begann der Vorbeimarsch an der Bundesführung
und den Ehrengästen, der etwa um 12.15 Uhr begann und
sich mehrere Stunden lang hinzog. Die einzelnen Marsch¬
kolonnen zogen mit klingendem Spiel und flatternden
Fahnen in ihre Quartiere bzw. nach den einzelnen Bahn¬
höfen ab.

Eine nach vielen Zehntausenden zählende Menschenmenge
hatte sich auf dem Flughafen und auf den Anmarschstraßen
zum Tempelhofer Feld eingesunden, die die Marschkolonnen
des Stahlhelm mit stürmischen Frontheilrufen begrüßte.

Telegramm an den Reichspräsidenten
Die Dundesführer des Stahlhelm gelobten in einem Tele¬

gramm an den Herrn Reichspräsidenten treue Gefolgschaft
für die unabhängige Staatsführung, die die innere und
äußere Freiheit des deutschen Volks erkämpfen werde.

Reichspräsident v. Hindenburg  dankte telegraphisch.

Süddeutscher Demokratentag
Aufrechkerhalkung der Parteiorganisation

Bietigheim, 5. Sept . Die Deutsche DemokratischePartei
(Landesverband der Staatspartei ) veranstaltete gestern in
Bietigheim eine Tagung , die auch aus Baden und Bayern
besucht war . Am Vormittag war eine Vertreterver¬
sammlung,  an der 450 Vertreter teilnahmen. In einer
öffentlichen Kundgebung  am Nochmittaa im Hotel
Post erklärte der Landesvorsitzende, Aba. Dr. Bruck -
man n-Heilbronn, daß die Vertreterversammlung am Vor¬
mittag trotz der schweren politischen Niederlagen in der letz¬
ten Zeit sich einmütig für die Aufrechtephaltuna der Partei¬
organisation ausgesprochen babe.

Der württ . Wirtschaftsminister Dr. Maier  erhob den
Anspruch Süddeutschlands auf Führung der Partei
im Reich.

Der frühere Restbsfinanzmimsier Dr . Dietrich  lehnte

in seinen Ausführungen die Präsidialregierung , wie wir sie
gegenwärtig haben, ab, da sie innerpolitisch die größte Ver¬
wirrung geschaffen habe und außenpolitisch in der Gefahr
einer Isolierung sei. Gegen ihre Pläne , die Wirtschaft zu
beleben durch Ausgabe von 2,2 Milliarden Steueranrech-
irungsscheine erhob er schwere Bedenken. Es sei ein kühnes
Unternehmen , das ein Anborgen der Haushalte späterer
Jahre bedeute und das nur glücken könne, wenn die Pa¬
piere von der Reichsbank bestehen werden . Wenn sie aber
nur zu 75 Prozent ihres Kurswerts bestehen würden , dann
werde daraus ein gefährliches Spekulationspapier mit ge¬
ringem Kurs werden. Die Lohnzuschüsse seien abzulchnen,
da sie nur bedeuteten, daß schlechte Betriebe gegenüber guten'
konkurrenzfähig gemacht würden . Daß Zentrum und
Nationalsozialisten  zu einer Koalition kommen, sei
Wünschenswert. Die Gefahr gewaltsamer innerer Zusam-
men stoße sei gewaltig verringert , nachdem die National¬
sozialisten offenbar eingesehen haben, daß die Erringung der
Macht auf gswalrsamem Weg unmöglich sei und nur der
parlamentarische Weg gangbar bleibe.

Nachdem noch Reichstagsabgsordneter Heuß  und Partei¬
angehörige aus anderen Ländern gesprochen hatten, wurde
eine Entschließung  angenommen , in der der Süd¬
deutsche Demokratentag Las demokratisch und republikanisch
gesinnte Bürgertum ausfordert , in einer Schicksalsstunde des
Reichs sich zusammenzuschließenund gegen eine unheilvolle
innerpolitische Entwicklung mit undurchsichtigem Ziel ent¬
schlossenen Widerstand zu leisten.

Nene Nachrichten
Reichstagszusaminenlrittnoch unbestimmt

Berlin , 5. Sept . Die parlamentarische Lage ist auch zu
Beginn der neuen Woche noch völlig ungeklärt . Man nimmtz
an, daß Reichstagspräsident Göring eine Entscheidung über,
die nächste Reichstagssitzung erst nach dem für Ende der
Woche  in Aussicht genommenen Empfang des Reichstags¬
präsidiums beim Reichspräsidenten von Hindenburg treffen
wird . Danach kann als sicher angenommen werden, daß der
Reichstag frühestens in nächster  Woche zusammentreten
wird . Die Verhandlungen zwischen den Nationalsozialisten
und dem Zentrum werden in den nächsten Tagen fortgesetzt
werden. Die deutschnationale Reichstagsfraktion ist für
Donnerstag zu einer Sitzung einberusen worden.

Der Reichsaufsichlskommissar
Berlin, 5. Sept - lieber die Ernennung des in Aus¬

sicht genommenen Reichskommissars zur Beaufsichtigung^
der aus Reichsmitteln unterstützten Banken und anderen
Privatunkernehmungen , wodurch das Reich diese Betriebe
fester in die Hand bekommen will, ist nach amtlicher Mit¬
teilung an zuständiger Stelle noch kein Beschluß gefaßt. Die
Einsetzung wird nicht auf dem Verordnungs -, sondern ledig¬
lich im Verwaltungsweg erfolgen. Die Meldung des H.F .,
daß Dr . Schacht hierfür in Aussicht genommen sei, be¬
stätigt sich nicht.

Die Forderungen der Danziger NSDAP.
Danzig, 5. Sept. Die NSDAP , hatte am Freitag an

den Senat verschiedene Forderungen gestellt und um deren
Beantwortung bis Samstag , den 3. ds. Mts ., mittags:
12 Ahr gebeten. In der Antwort des Senats wird erklärt .̂
daß der Senat bereit sei, im engsten Zusammenarbeiten mit!
der Fraktion der NSDAP , und mit den Fraktionen der-
übrigen Regierungsparteien die nationalsoziaststschen Bor - ,
schlage auf ihre praktische Durchführbarkeit zu prüfen und
weiter zu bearbeiten. Doch sei es natürlich nicht möglich,',
innerhalb der von NSDAP , gesetzten Frist von 24 Stunden'
abschließend die Stellungnahme der beteiligten Fraktionen:
herbeizuführen. Der Senat sei sich bewußt, daß die Re -!
gierung, die in ihrer jetzigen Zusammensetzung ohne die
Unterstützung der NSDAP , nicht ausrecht erhalten werden
könne, unerschüttert bestehen bleiben müsse, wenn die wich¬
tigen noch zu lösenden Aufgaben auf dem Gebiet der Ge¬
setzgebung und auf außenpolitischem Gebiet nicht gefährdet!
werden sollen. Der Senat wird zu der politischen Lase in,
einer Sitzung am Dienstag Stellung nehmen.

Württemberg
Stuttgart . 5. September.

Ernennung. Das Staatsministerium hat den Ober¬
regierungsrat Dr . Bockshammer  bei der Ministerial-
abteilung für Bezirks - und Körperschastsverwaltung zum
ordentlichen Mitglied des allgemeinen Dienststrafhofs er¬
nannt . ,

Todesfall. Im Alter von 51 Jahren ist in Leipzig Obsr-
landgerichtsrat Dr . Edwin Baumgarten gestorben. Der Ver --
storbene war mehrere Jahre als Regierungsrat im Justiz¬
ministerium, wurde im März 1931 Oberlandgerichtsrat in
Stuttgart und war am 1. Dezember 1931 als Hilfsrichter an
Las Reichsgericht nach Leipzig berufen worden.

Tübingen, 5. Sept. Milchgenossenschaft.  Eine
Versammlung von Milcherzeugervereinigungen der Am¬
gegend beschloß nach einem Vortrog von Präs . Dietlen den
Zusammenschlußzu einer Genossenschaft, um den Absatz von
Trinkmilch einheitlich zu regeln. Die Verkaufsmilch muß
von nun ab an die örtlichen Sammelstellen abgeliefert wer¬
den. die sie weiter den Händlern zuleiten.

Heilbronn, 5. Sept. 700 Liter Milch beschlag¬
nahmt.  Die Nahrungsmittelkontrolle der hiesigen Kri¬
minalpolizei beschlagnahmte dem Milchhändler Häfele
«Ls Hözern 700 Liter Milch, die er hier unerlaubter Weis»
zum Verkauf bringen wollte. Die beschlagnahmte Milch
wurde der Hellbrauner Milchversorgung GmbH, zugeführt.

Barkholomä OA. Gmünd , 5. Sept . Aufgespießt.
Nachmittags war der 18jährige Josef Bihr  aushilfsweise
bei Autobesitzer Richard Baur mit dem Abladen von Gar¬
ben beschäftigt. Er rutschte von dem etwa zwei Meter
hohen Garbenstock herunter , wobei ihm eine untenstehende
Gabel mit dem Stiel durch das Gesäß tief in den Leib
eindrang . Nach mehrstündiger Operation in Gmünd ver¬
schied der Bedauernswerte unter großen Schmerzen, da
das ganze Gedärm schwer verletzt worden war-

Essingen OA. Aalen, 5. Sept. Tödlicher Ber¬
kehrsunfall.  Als der 28 I . a., beim Postamt Stutt¬
gart tätige Karl Veit  mit seiner Mutter zum Bahnhof
ging, wurde er von dem 21 I . a. Schlosser Max Ziegler
auf einem Motorrad angefahren . Veit stürzte und erlitt
schwere innere Verletzungen: auch brach er das Genick,
so daß der Tod sofort eintrat . Die Mutter blieb unverletzt.

Reuklingen. 5. Sept. Erhängt aufgefunden.  Seit
Freitag abend wurde der 8jährige Sohn des Landwirts Al-j
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,dert Rall  in Eningen vermißt . Am Samstag nachmittag
fand man nun die Leiche des Knaben an einem Thujabäum¬
chen der Schmiedschen Baumschule in der Nähe des
Metzinger Walds hängen. Nach den polizeilichen Ermitt¬
lungen hat der Knabe, wie es öfters vorkommt, «Erhängen"
gespielt und dabei tatsächlich den Tod gefunden. — In der
Benzstraße fand man am Samstag vormittag einen 53 I . a.
Ziegeleiarbeiter in einem Schuppen erhängt auf.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 6. September 1932.

Gott sitzt im Rat , auch in einem Rat von Teufeln.
^ Rees von Esenbeck.

Dom Schwimmbad
Wasserwärme: 17° L, ; Lust: 17° 6 . ; Besucherzahl: 100.

Don der Reichsbahn
Anläßlich der „Ausstellung neuzeitlicher Werbung und Büro¬

technik" in Stuttgart vom 3. bis 18. September, gewährt die
Reichsbahn ganz bedeutende Fahrpreisermäßigungen. Für Na¬
gold und Umgebung gestaltet sich die Fahrpreisermäßigung wie
folgt : An den Samstagen , den 1v. und 17. September, sowie
an den Sonntagen , den 11. und 12. September werden zum
Besuch der Ausstellung auf Verlangen für den Zug 3084, Na¬
gold ab 7.10, Sonntagsrückfahrkarten Nagold-Eutingen zum
Preis von 0,90 RM. ausgegeben, für den Anschlußzug nach
Stuttgart (Eilzug Eutingen ab 7.S8, Stuttgart an 9.05) wäre
in Eutingen eine Sonderzugfahrkarte zum Preis von 2.40 RMk.
zu lösen, ohne Eilzugzuschläg. Diese beiden Karten berechtigen
zur Hinfahrt nach Stuttgart nur in den oben genannten Zügen,
zur Rückfahrt gelten diese Karten nur in dem Eilzug 292,
Stuttgart ab 29.52, Eutingen an 21.57, und in dem Anschlußzug
3143, Eutingen ab 22.91, Nagold an 22.23. Für alle anderen
Züge haben die ermähnten Fahrkarten (die Sonntagskarte und
die Sonderzugskarte) keine Gültigkeit, dagegen kann mit den
am 10. und 17. September gelösten beiden Fahrkarten die
Rückreise am selben Tag oder am darauffolgenden Sonntag,
1l. oder 18. September ängetreten werden. Fahrtunterbrechung
ist nicht gestattet. Wer mit der Reichsbahn zur Ausstellung nach
Stuttgart reist, erhält bei Vorzeigen der Sonderzugrückfahrkarte
an den Ausstellungsschalterneine verbilligte Eintrittskarte zum
Preis von 50 Pfg . (statt 75 Pfg .). Billige Fahrgelegenheit zum
Gesamtfahrpreis von 3.39 RM . Hin- und Rückfahrt ist hier ge¬
boten. Aus Wunsch werden bei rechtzeitiger Bestellung die Son¬
derzugkarten Eutingen-Stuttgart besorgt. Weitere Auskunft am
Fahrkartenschalter. — Ferner werden anläßlich dieser Ausstel¬
lung auf allen württ . Bahnhöfen Sonntagsrückfahrkarten nach
Stuttgart Hbhf. und Stuttgart Westbhf. ausgegeben, die von
Samstag 9.00 bis Montag 12.00 Uhr (Antritt der Rückfahrt)
gelten.

Bezirksmissionsfest
Das Missionsfest des vorderen Bezirks, das, wie alljähr¬

lich, am ersten Septembersonntag stattfand, vereinigte in der
hiesigen Stadtkirche eine große Anzahl von Missionsfreunden,
— ein Zeichen, daß in unfern Schwarzwaldgemeindenauch heute
noch ein erfreulich reges Missionsinteresse vorhanden ist. In
seinem Eingangswort wies Dekan Otto darauf hin, daß das
heurige Missionsfest in besonderer Weise unter dem Geben Got¬
tes stehe, der uns eine unerwartet reiche Ernte beschert hat.
Das soll unsere Herzen warm machen, auch in unsrem Teil mit
einzustehen an seinem Werk durch Fürbitte und helfende Tat.
Auf das Missionsfeld im alten Kulturland Indien führte die
Ansprache von Missionar Renz.  Dort zeigt sich Not und Ver¬
heißung der Mission: viele offenen Türen besonders unter den
niederen Kasten, — aber wenig Arbeiter in ver Ernte und
wenig Mittel , um das Erforderliche zu leisten. Die Ausführun¬
gen ließen interessante Einblicke tun in die indische Kirche, die
weithin selbständig geworden ist und doch vorläufig die Mit¬
arbeit der Mission noch nicht entbehren kann. In einem Vor¬
trag am Sonntag ,abend über „Das Indien von heute und die
Missionsarbeit" gab Missionar Renz weitere Berichte über das
heutige Leben und die geistigen und politischen Strömungen
in Indien und über die Aufgaben, die der Mission dadurch er¬
wachsen. — Ganz persönlich gehalten war die Ansprache von
Missionar Kilpper,  der ausführlich und überaus anschaulich
von seinen Erlebnissen in halbjähriger Gefangenschaftunter
chinesischen Räubern erzählte. Der Bericht zeigte die ganze furcht¬
bare Verwirrung im heutigen China, das nun seit Jahrzehnten
nicht zur Ruhe kommen kann. Miss. Kilpper hatte wohl auch
Schweres durchzumachen, aber im Vergleich zu seinen Freunden

umpe in Amerika
«MINIMNÜMII»! Ein lustiger Roman don Zejtz Körner

Urheber-R-chisfchutz: Wolff-Korrespondenz Leipzig L I

1.

Der Minister Axel von Zedtlitz saß seiner einzigen
Tochter Uschi, einem lieben blonden Mädel mit glücklichen
Augen , am Kaffeetisch gegenüber.

„Uschi!"
„Ja , Papa !"
„Morgen ist ein ereignisreicher Tag !"
„Ja , Papa ! Morgen kämpft Anton um die Europa¬

meisterschaft im Schwergewicht! Ich freue mich ja sol"
Der Minister nickte gut gelaunt.
„Stimmt ! Und morgen ist der Zedtlitzsche Familien-

lag . . . auf den ich mich weniger freue!"
Uschi sah ihn schelmisch an.
„Ich weiß schon, Papa , morgen werden sie alle versuchen,

deine Tochter von dem unbedachten Schritte abzuhalten , den
großen Boxer Anton Zumpe zu heiraten ! Aber es gelingt
ihnen nicht!"

Der Minister nickte.
„Ich weiß es! Wir könnten uns alle auf den Kopf

stellen, du läßt deinen Anton nicht!"
„Nein, ich Hab' ihn lieb! Nicht weil er eben der berühmte

Voxmeister geworden ist, nein, eben weil es Anton ist!"
„Sollst ihn ja auch behalten, Kind! Ich habe mich damit

-ubgefunden. Ist ja seltsam, eine Ministerstochter und ein
Boxmeister! Die Zeiten haben sich geändert!"

„Ja , und . . .!"
„Was und . . .?"
„Papa , Anton würde auf das ganze Boxen pfeifen, aber

«us einem ganz bestimmten Grunde will er Weltmeister wer¬
den! Er will Geld verdienen, viel Geld verdienen, und
wenn er das hat, dann hängt er die ganze Boxerei an den
Nagel und wird . . . Alten-Graben kaufen und mit deinem
Kinde dort ganz still und glücklich leben."

Des Ministers Augen leuchteten auf. „Alten-Graben . . .
die verlorene Heimat . . . die will er uns wiederbringen ?"

„Ja , Papa , drum tut er das alles !"

Fischle und Walter ist es ihm erträglich ergangen. — In einem
Schlußwort mahnte Stadtpsarrer Brecht zur Treue gegen das
Missionswerk und sprach den Dank an die Geber und Sammler
aus. Möge die Feier, die durch2 Chöre des Gemeinschaftschors
verschönt war, bei den Teilnehmern die' Liebe zur Mission ge¬
stärkt und vertieft haben!

Gewerbeoereinstagung in Lndwigsburg
Am kommenden Samstag und Sonntag findet in Ludwigs¬

burg der diesjährige Verbandstag der Württ . Gewerbevereine
und Handwerkervereinigungenstatt. Gleichzeitig feiert auch der
EewerbevereinLudwigsburg sein 90jähriges Stiftungsfest. Üeber
die Bedeutung dieser Tagung bedarf es in Nagold keiner wei¬
teren Ausführungen. Wir verweisen auf die in der heutigen
Ausgabe erscheinende Anzeige des Gewerbevereins.

Diebstahl
Auf das Photo-Atelier Seeger  scheint es die Zunft der

Langfinger abgesehen zu haben. Es ist in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit das dritte Mal , daß Herr Seeger bestohlen wurde.
Diesmal war der Schaukasten im Bahnhofsgebäude ausersehen,
der aufgebrochen und daraus ein Photoapparat entwendet wor¬
den ist. Die Tat muß gestern mittag zwischen2 und 3 Uhr ge¬
schehen sein, der einzigen Stunde des Tages, an welcher auch
der Verkaufsstand im Wartesaal verwaist ist. Ein Schuljunge
konnte über die mutmaßlichen Täter einige Angaben machen.

Schlägerei
Zu unserem Bericht von gestern müssen wir auf Grund des
8 11 des Pressegesetzes nachstehenden Zeilen Raum geben:
Die Nationalsozialisten provozierten schon während des

Zuges, als der Arbeitersportverein vom Lokal zum Sportplatz
marschierte. Und wenn die Arbeitersportler nicht mehr Disziplin
besessen hätten, als die provozierendenNationalsozialisten, wäre
->s während des Zuges schon zu Tätlichkeiten gekommen. Abends
als alle Arbeitersportler von auswärts schon heimgefahren
waren, fanden dann die provozierendenNationalsozialisten den
Mut , die wenigen Nagolder Arbeitersportler vor ihrem Lokal
anzugreifen. Zu Tätlichkeiten kam es erst, als Polizeiwachtmei¬
ster Raisch erschien und sich ganz einseitig für die Nationalsozia¬
listen einsetzte und die Nationalsozialisten zuerst zur Handgreif¬
lichkeit übergingen, wobei natürlich die Arbeitersportler sich
ihrerseits verteidigten. Herr Landtagsabgeordneter Bätzner
gab sogar seinen Leuten Befehl mit den Worten : „Aus los !"
Wogegen die Leitung des Arbeitersportverein Nagold ihre Leute
vom Kampf abhielten. Herr Landtagsabgeordneter Bätzner wen¬
dete sich noch mit folgenden Worten an Polizeiwachtmeister
Raisch: „Du hast doch einen Revolver, schieß!"

Arbeitersportverein Nagold.
Reinfall

Ein auf der Brautfahrt sich befindlicher Badener kehrte im
„Lamm" in Jselshausen ein, um seinen Durst zu stillen, als die
Gelegenheit günstig war, beabsichtigte er einen „Griff" in die
Kasse am Büfett zu tun. Mit dem merkwürdigenMechanismus
derselben jedoch nicht vertraut , setzte er, beim Versuch, die
Schublade herauszuziehen, eine Alarmklingel in Tätigkeit, die
einfach nicht mehr aufhörte, bis die Wirtsleute sie beruhigten.
Der sehr überraschte junge Freiersmann hatte sich vor Schrecken
an einen stillen Ort geflüchtet. Nach Sammlung und Rückkehr
von dort, konnte er sich an nichts mehr erinnern. Anschließend
wurde ihm die Ehre zuteil, in Begleitung zweier Landjäger
seine Reise fortzusetzen.

Allerlei aus Altensteig
Durch das schlechte Wetter ruhte der Vadebetrieb, der die letzten

Sonntage so wesentlich beeinflußte, fast ganz. — Etwa 75 Mit¬
glieder des Krankenunterstützungsvereins  unter¬
nahmen aus drei Kraftwagen einen Ausflug nach Besenfeld,
Schwarzenbachtalsperre, Baden-Baden, Herrenalb, der einen recht
schönen Verlauf nahm und die Mitglieder auch einmal in un¬
gewohnter Weise zusammenführte. — Turnverein und
Freie Turnerschaft  waren zur sportlichen Betätigung
bei ihren Brudervereinen in Nagold , der Sportverein
hatte den F .-V. Stammheim zu Gast. Das Verbandsspiel der
1. Mannschaft endete mit 5:3 für Altensteig, das Privatspiel der
Jugend 3:1 für Altensteig. — Drehermeister Walz kaufte das
in seinem Haus befindliche Stockwerkseigentum des Schneider¬
meisters Steeb  um 3400 Mk. Steeb, ein tüchtiger Handwerks¬
meister und geachteter Mitbürger , hat sich bei Friedrichshafen
ein Haus gekauft und wird in den nächsten Tagen seine Heimat
verlassen. — Heute haben zwei folgenschwere Verkehrsun¬
fälle  große Aufregung bei der Einwohnerschaft verursacht.
Gestern abend kurz vor 12 Uhr fuhren zwei junge Männer von
hier, von Baiersbronn kommend, mit ihren unbeleuchteten Fahr¬
rädern in der Nähe der hiesigen Schießbahn. Hier, eine kurze
Strecke vor dem elterlichen Haus, wurde der 27jährige Sohn

Karl des SchuhmachermeistersK. Maier  von einem auf der
linken Seite fahrenden Auto überfahren und furchtbar zugerich¬
tet. Das Auto steigerte sofort das Tempo und entkam unerkannt.
Der mitfahrende Freund holte sofort Hilfe aus der Stadt und
konnte die Einlieferung ins Krankenhaus veranlassen. Dort ist
er seinem schweren Schädelbruch und inneren Verletzungen heute
früh erlegen. Die Einwohnerschaft nimmt an dem schweren
Schicksalsschlag herzlichen Anteil. — Heute morgen kurz nach
7 Uhr ereignete sich ein weiterer schwerer Unfall. Als Ankerwirt
Seeger  aus Wörnersberg mit seinem Auto die Poststratze
passierte, fuhr der Buchhalter Reinhardt  mit dem Motor¬
rad aus dem Hof der Firma Veeh u. Ziegler. Beide Fahrer
waren eifrig bestrebt, einen Unfall zu vermeiden, stießen aber
trotzdem so unglücklich zusammen, daß dem Reinhardt der Fuß
vollständig abgedrückt und er vom Auto noch eine Strecke ge¬
schleift wurde. Nach dem Aufprall des Autos auf das Lase
Welker wurde es in entgegengesetzter Richtung zurückgeschleudert
und kam dann zum Stehen. Der als tüchtiger Kaufmann be¬
kannte Verunglückte wurde mit dem Sanitätsauto ins Bezirks¬
krankenhaus überführt.

Altensteig, 5. Sept . Ein dritter Unglücksfall.
Altensteig hatte gestern einen schwarzen Tag. Zu den oben ge¬
meldeten Unglücksfällen gesellte sich noch ein dritter . Eugen
Moser  aus Nagold war auf einer Eeschäftsfahrt und fuhr
eben bei der Wallraffschen Schmiede in der Rosenstraße. An
dieser Kurve überholte verbotenerweise ein anderer Motorrad¬
fahrer einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden Maurer¬
karren, so daß es zu einem heftigen Zusammenstoß der Motor¬
räder kam. Beide Räder wurden erheblich beschädigt und die
Fahrer mußten sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Der
Fahrer Beck aus Waldstetten bei Gmünd wurde ins Kranken¬
haus eingeliefert.. — Den eifrigen Nachforschungen der Land¬
jägermannschaften ist es gelungen, das unbekannte Auto, das
den verunglückten Maier liegen ließ, aussindig zu machen. Es
ist dies der Säger Kallsaß aus Erzgrube.

Herrenberg, 5. Sept . Am Grabe von Albert Zinse  r.
Am gestrigen Sonntag wurde der erst im Alter von 52 Jahren
stehende Bürger unserer Stadt , Albert Zinser,  zu Grabe ge¬
tragen. Wenn schon in den Trauerkundgebungen seine Wert¬
schätzung zum Ausdruck kam, so durften es seine Angehörigen
am gestrigen Tage noch in erhöhtem Maße erfahren. Zunächst
war es die Stadtverwaltung , die ihm innigen Dank zum Aus¬
druck brachte; ihr folgte die Würdigung seiner Verdienste um die
Oberamtssparkasse. Wie groß die Anhänglichkeitwar, und mit
welcher Hochachtung die seltene, kaufmännische Begabung ihres
verstorbenen Chefs gewürdigt wurde, durfte man aus dem Mun¬
de eines seiner Angestellten vernehmen. Welche Wertschätzung
der Verstorbene in Sängerkreisen über die Stadt Herrenberg
hinaus genoß, kam am gestrigen Tag erst recht zur Geltung.
Üeber 700 auswärtige Sänger mit ihren Fahnen ließen es sich
nicht nehmen, ihrem verstorbenen Vorstand und Gauvorstand
das letzte Geleit zu geben und zum letzten Male senkten sich
26 Fahnen zum Abschiedsgruß. Mit innerster Anteilnahme er¬
klangen die wuchtigen und ergreifenden Akkorde des ganzen
Gaues zum Abschluß: „Stumm schläft der Sänger.

Martinsmoos , 5. Sept . Bürgermeisterwahl.  Hier
fand letzten Sonntag unter Vorsitz von Landrat Ri pp mann
die Neuwahl des Ortsvorstehers statt. Von 186 Wahlberechtigten
gaben 141 ihre Stimme ab. Von den 140 gültigen Stimmen ent¬
fielen 113 aus den seitherigen Ortsvorstand, Bürgermeister
Schaible,  und 25 aus Eemeinderat Friedrich Dürr . Die rest¬
lichen Stimmen verteilten sich auf EemeindepslegerSeeger und
Jos. G. Dürr . Der seitherige bewährte Ortsvorsteher ist somit
auf 15 Jahre wiedergewählt.

Horb, 5. Sept . Leichtsinniger Motorradfahrer.
Am Samstag abend gegen 10 Uhr fuhr ein Motorradfahrer
von Vierlingen, namens Reuß,  bei der Mühlener Säge in
eine Gruppe SA.-Leute, die von Baron Raßler nach Weiten¬
burg eingeladen waren. Bei dem Zusammenstoß wurden mehrere
SA.-Leute verletzt, zwei von ihnen mutzten mit Knochenbrüchen
und inneren Verletzungen ins Krankenhaus Horb transportiert
werden. Sägewerksbesitzer Bükle übernahm in entgegenkom¬
mender Weise die Ueberführung mit seinem Auto. Der Motor¬
radfahrer, der ohne Licht und Führerschein fuhr und augen¬
scheinlich auch unter Alkohol stand, wurde festgehalten und durch
den herbeigekommenenLandjäger verhaftet.

Virtenfeld, 5. Sept . Gelandete Leiche.  Am Sams¬
tag abend traf aus Karlsruhe die Nachricht ein, daß aus dem
Rheinhafen die Leiche des hier wohnhaften, verheirateten Mau¬
rers Wilhelm Wessi nger  gelandet worden sei. Der Ge¬
nannte hatte sich vergangene Woche nach Karlsruhe begeben, um
dort Arbeit zu suchen, ohne seine Familie davon zu benachrich¬
tigen ; auch soll er einen größeren Geldbetrag bei sich gehabt
haben. Ob ein Verbrechen oder Selbstmord vorliegt, ist bis zur
Stunde nicht aufgeklärt. Obwohl Wesstnger schon längere Zeit
arbeitslos war, stand die Familie immer noch in geordneten

„Kind." sagte der Minister oewegr. „Das macht mich
froh und glücklich!"

„Nicht wahr , Papa , jetzt können zehn Familientage
kommen. Onkel Alexander ist so schwerreich, der hätte dir
leicht Alten-Graben rückkaufen können, hätte es damals er¬
halten können, aber ihm fiels nicht ein, es zu tun . Wir
brauchen ihn nicht mehr ! 50 000 Mark hat sich Anton schon
durch seine Kämpfe verdient, und er wird noch so viel schaffen,
daß wir alle in Alten-Graben glücklich werden."

»
Familientag.
Da saß der vollendete Aristokrat, Alexander von Zedt¬

litz, Herr auf Hagenow-Zedtlitz, ein älterer , distinguierter
Herr , Axels Vetter, der Chef der Familie , neben Axels
Schwester, der unverheirateten Baronin Ulrike. Graf Waren,
des Ministers Schwager, war mit seiner Frau Annette ge¬
kommen, ebenso hatte sich Kommerzienrat Treuenbrink mit
seiner Frau Erika, Axels Schwester, eingefunden. Den Rei¬
gen beschloß die Mutter des Grafen Waren , Gräfin Olga
Waren , eine entsetzlich adelsstolze Dame, unangenehm,
arrogant , die nur den Adel als menschlichen Stand gelten
ließ und alles andere als Kreatur ansah.

Axel und Frau Margot standen sehr kühl zu ihrer
Verwandtschaft. Nur mit seiner Schwester Erika verband
Axel und Margot ein herzliches, fröhliches Band . Sie stand
zu ihnen.

Baron Alexander eröffnete den Familientag und hieß
alle herzlich willkommen.

„Wir alle kennen den Zweck des heutigen Tages , wissen,
was uns zusammengeführt hat. Unsere verlorene Zeit in
ihrer Wirrnis verlangt mehr denn je, daß wir Zusammen¬
halten und unsere Standesinteressen und Standesüberzeu¬
gung restlos wahrnehmen . Lieber Axel, du hast uns mitge¬
teilt, daß deine Tochter Uschi die Absicht hat , sich mit einem
Herrn Anton Zumpe, einem Boxmeister, zu verloben."

„Richtig! Verlobt sind sie eigentlich schon, nur die
öffentliche Verlobung soll noch kommen!"

„Wir wollen ganz korrekt Vorgehen. Wer ist dieser
Anton Jumpe ?"

„Anton Zumpe ist 28 Jahre alt. 180 groß, ein bild¬
hübscher Bursche und als Mensch der angenehmste Kerl, den
ich je kennengelernt habe."

Baron Alexander runzelte die Stirn . Es war ihm
unangenehm, daß sein Vetter sich so offenherzig ausließ
und unverkennbar seine Sympathie bekundete.

„Was ist sein Vater ?"
„Schuhmachermeister in Buxtehude!"
Die Gesellschaft sah sich entsetzt an. Die alte Gräfin

rief erregt : „Entsetzlich!"
„Hat der Mann Vermögen ?"
„Er hat sich durch sein Können ca. 50 000 Mark er-

boxt!"
„Was war er sonst, ich meine früher ?"
„Früher ? Allerlei ! Bankangestellter ! Ministerialhilfs-

beamter ! Buchhändler ! Warenhausrayonchef und zuletzt
Varietedirektor !"

Die Gesellschaft rang die Hände.
„Varietedirektor ! Entsetzlich!" Diesmal war der Kom¬

merzienrat der Sprecher.
„Lieber Vetter ", begann Baron Alexander wieder,

„hast du nicht das Gefühl, daß eine Verbindung zwischen
deiner Tochter und diesem obskuren Herrn Zumpe einfach
unmöglich ist?"

„Nicht ganz, lieber Alexander !" entgegnete der Minister
ruhig . „Ich gebe zu, daß es mir lieber gewesen wäre , wenn
dieser Anton nicht nur ein Anton Zumpe wäre , sondern
wenn er Baron Anton von Zumpe hieße. Aber das ist nun
leider nicht der Fall . Die Zeiten haben sich etwas ver¬
schoben, wir kommen mit unserem starren Standesbewußt¬
sein nicht mehr durch, wir müssen Konzessionen machen."

„Aber die gehen zu weit ! Ich verstehe nicht, daß du in
deiner Stellung als preußischer Minister dir nicht darüber
klar geworden bist, daß diese . . . die Mesalliance deiner
Karriere schaden kann."

„Das ist gottlob ein Irrtum , lieber Alexander. Meiner
Karriere schadet das nicht im geringsten, und wenn Anton
der große Wurf gelingt, daß er der Weltmeister im Schwer¬
gewicht wird, dann hebt seine Popularität auch die meine,
das ist ganz gewiß!"

Die freimütige Eröffnung verschnupfte.
„Es ist möglich, aber ich muß dich doch bitten, zu be¬

denken, daß die Familie einen Anspruch darauf hat, daß auch
auf sie Rücksicht genommen wird."

(Fortsetzung folgt.)
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Verhältnissen, so daß ein Grund für einen Selbstmord kaum
erklärlich wäre.

Herrenalb , 5. Sept . Botanische Seltenheit.
Ein seltsames und seltenes Naturspiel kann man zurzeit im
Baumgut des Wachtmeisters a. D. Waidner beobachten : ein
Apfelbaum trägt neben reifen Früchten farbenfrohen Blüten¬
schmuck.

Frcudenstadt, 5. Sept . 70 Jahre alt.  Am 22. August be¬
ging in Stuttgart der durch seine „Meisterbilder -Andachten''
und „Meisterbtlder -Konzerte " auch hier in Stadt und Bezirk
wohlbekannte Rich. Jordan  seinen 70. Geburtstag.

Freudenstadt, 5. Sept. Landesfest der Inneren
Mission in Freuden  st ad  t . Vom Samstag , den
10. bis Montag den 12. September begeht der Landes¬
verband der Inneren Mission in Württemberg feine Iahres-
tagung in Freudensiadt . Am Sonntag vormittag wird
KirchenprästdLnt v . Wurm hier die Festpredigt halten. In
zahlreichen Landgemeinden des Bezirks wird der Vormit¬
tagsgottesdienst am nächsten Sonntag von Vertretern der
Inneren Mission übernommen.

Letzte Nachrichten
Wechsel in der politischen Abteilung des Berliner

Polizeipräsidiums.
Berlin , 5. Sept . Der Leiter der politischen Abteilung im

Polizeipräsidium Regierungsdirektor Goehrke, der sich zurzeit
noch in Urlaub befindet , wird , wie wir erfahren , nach seiner
Rückkehr vom Urlaub die Leitung der politischen Abteilung nicht
mehr übernehmen.

Die K2. Jahresversammlung des Vuchdruckervereins.
Bad Pyrmont , 5. Sept . Unter sehr zahlreicher Beteiligung

von Vuchdruckereibesttzern aus allen Teilen des Reiches und in
Anwesenheit von Vertretern der Behörden , der Wissenschaft und
befreundeter Verbände , fand am 4. und 5. September in Bad
Pyrmont die diesjährige Hauptversammlung des Deutschen Vuch-
druckeroereins , der Vereinigung der Vuchdruckereibesitzer, statt.

Für 3V Mark 10 Jahre Zuchthaus.
Essen, S. Sept . Die Essener große Strafkammer verurteilte i

einen 20 Jahre alten und einen 24 Jahre alten hiesigen erwerbs - '
losen Arbeiter zu je 5 Jahren und 4 Monaten Zuchthaus sowie
10 Jahren Ehrverlust . Die beiden Angeklagten hatten am 24.
Mai eine hiesige Konsumfiliale beraubt und dabei 30 Mark
erbeutet . Sie wurden in Wuppertal später von der Polizei bei

einem neuen Einbruch festgenommen. Bei der Verhaftung ver¬
letzte einer der Einbrecher einen Schutzmann durch einen Schuh.

Aenderungen im polnischen Kabinett.
Warschau, 6. Sept . Der Verkchrsminister Kühne und der

Finanzminister I . Pilsudski haben gestern ihr Rücktrittsgesuch
eingereicht , was vom Präsidenten der Rcpubilk angenommen
wurde . Der Präsident der Republik ernannte darauf den stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten Prof . Ladislaus Zawadzki zum
Finanzminister und betraute den Ingenieur Michael Butkiewicz
mit der Führung der Geschäfte des Verkehrsministcriums.

Die Arbeitslosigkeit in Großbritannien.
London , 5. Sept . Die Zahl der Arbeitslosen in Großbritan¬

nien betrug am 22. August 2 830 828, d. i. 48 04K mehr als am
23. Juli und 12K 040 mehr als im entsprechenden Zeitraum des
Vorjahres.

Havde? und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 5. Sept . 4.209 G.. 4.217 B.
Dt. Abl.-Anl 55.25, ohne Ausl. 6.80.
Privaldiskont 4,5 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 5. Sept . Grundpreis 43.20 RM . d. Kg.
Die Graßhandelsmetzzahl für Schlachtvieh vom 31. August ist

mit 70,0 gegenüber dem 24. August (70,6) um 0,8 v. H. gesunken.
1913 gleich 100.

Gedrosselte Wirtschaft. Auf der 62. Hauptversammlung des
Vereins deutscher Eisengießereien in Goslar am 2. und 3. Sep¬
tember wurde festgestellt, daß die Eisengießereien nur mit 20
bis 25 v. H. der Leistungsfähigkeit beschäftigt find.

Erhöhter Auftragseingang beim Slickstosssyndikat. Der Auf¬
tragseingang se>.t dem 1. Juli , dem Beginn des neuen Düngc-
jahrs , überstieg, wie das Stickstoffsyndikat berichtet, denjenigen
in der gleichen Zeit des Vorjahrs beträchtlich. Die in der zwei¬
ten Augusthälfte eingetretene Geschäftsbelebung berechtigte zu der
Annahme, daß die zur Förderung der Herbstdüngung vom Reich
in Gemeinschaft mit den Düngersyndikaten übernommene Aus¬
fallgarantie sich weiterhin günstig auf den Herbstabsaß auswirkt.

Die amerikanische Vaunnvollskühung. Die Reconstruction
Finance Corporation hat der amerikanischen Baumwollindustrie
eine 50-Mill .-Dollar -Anleihe gewährt. 35 Mill . Dollar gehen an
den Baumwollgenossenschaftsverband und 15 Mill . Dollar an die
Baumwollstützungsgesellschast. Durch die Anleihe wird ermög¬
licht, daß die bei den beiden Organisationen gestapelten 2 Mill.

Ballen Baumwolle bis zum Jahr 1933 vom Markt serngehalten
werden und sie die Kreditunterlage bei einem Ballenpreis von
25 Dollar bilden.

^ Diehpreise. Herberkingen: Farcen 320—400, Ochsen 300 bis
500, Kalbeln 320—450, Jungrinder 80—200, Kühe 100—420.
Ravensburg : Anstellrinder 70—230, trächtige Kühe 220—340
Milchkühe 180—300. Kalbeln 200—360. — Wurzach: trächtige
Kühe 220—330, Jungrinder 80—210, Kalbeln 170—320 Mark.

^cucyscywelne 12—12. Lrails-
heim: Läufer 30—35, Milchschweine 13—19. — Giengen a. Br .:
Saugschweme 15—21, Läufer 29—39. — Güglingen - Milch-
fchweme 10—15, Läufer 22—24. — Herrenberg : Milchschweine
14—22, Läufer 25—42. — Ilshosen : Milchschweine 12—18.

Iruchlpreise . Balingen : Weizen 13.50. — Erolzheim: Dinkel
8.50, Weizen 10—10.30, Roggen 9, Haber 6—6.30, Gerste 7.50
bis 8. — Giengen: Weizen 10—10.50, Roggen 8—8.50, Gerste
7.80—8, Haber 6—6.50, Kernen 11.50. — Tübingen : Weizen
10.50—11.50, Dinkel 8. Gerste 7.50-- 8.80, Haber 6.50- 8 —
Heidenheim: Kernen 11.20—11.50, Weizen 9.50- 10.30. neu 11.30,
Gerste 7.50—7.60, Haber 6.80- 6.90, Roggen 8.50. .

Obskpreise. Reuensiein: Falläpfel 2.50—2.80, Wirtschaftsäpfel
5—5.50, Taseläpfel 7—8, Tafelbirnen 5—8, Frühzwetschgen 7 bis
8.50. — Oehringen: Tafeläpfel 7—8, Wirtschaftsäpsel 5—6.50,
Mostäpfel 2.50—3, Tafelbirnen 6.50—8, Zwetschgen 7—7.50 ^
je Zentner.

Mittwoch , 7. September:

8.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 6.55: Wetterbericht, Nach»
richten. 7.05—8.00: Konzert 16.00: Von Meer und Sonne. 10.20: Kammer¬
musik. 11.00: Zeitangabe, Nachrichten, Wetterbericht. 12.00: Konzert. 13.15:
Zeitangabe, Wetterbericht, Nachrichten. 13.30: Konzert. 15.00: Kinderstunde.
10.00: Konzert. 17.00: Konzert. 18.15: Zeitangabe, Wetterbericht. 18 25:
Vortrag: Land und Leute des deutschen Saargebiets. 18.50: Vortrag. Eine
Reise im Land der alten Inkas. 18.15: Zeitangabe, Wetterbericht, Land.
Wirtschaftsnachrichten. 18.30: Aus beliebten Opern. 20.20: Niederdeutsche
Anekdoten. 20.30: Liederstund-. 21.00: MeisterO-Ize sDrama). 22.15: Zeit-
angabe, Wetterbericht, Nachrichten 22.45- 24.00: Nachtmusik.

Gestorbene : Gottfried Bott , Holzhauer , 83 I ., Dobel  OA.
Neuenbürg / Brigitta Götz, geb. Fais , 67 I ., Bildechin-
gen.

Das Wetter
Nach Durchzug eines Ausläufers der nördlichen Depression

macht sich wieder westlicher Hochdruck geltend. Für Mittwoch und
Donnerstag ist zwar mehrfach aufheiterndes, aber nicht ganz be»
ständiges Wetter zu erwarten.

W. Forstamt Nagold

Die Verlegung
des „Schlauchwegs"

im Staatswalddistrikt Forst zwischen Oberjettingen
und Herrenberg (aus dem Hochwassergebiei) im Ueber-
schlagsbetrag von 13000 wird auf Grund schrift¬
licher, in °/o der Ueberschlagspreise ausgedrücktei An¬
gebote vergeben,  die verschlossen mit der Aufschrift
.Schlauchweg ' bis spätestens 16. September l932,
vorm. 9 Uhr, beim Forstamt abzugeben sind. Be¬
dingungen, Pläne und Ueberschlag liegen auf der
Forstamtskanzlei am IO., 12. und 14. September je
vormittags zur Einsicht auf. Zuschlagserteilung durch
die W . Forstdirektion. 676

Der . Lieder - u . Sängerkranz Nagold

"Ätz  Der Verein nimmt am Mitlwoch, den
!VWV Sept ., die Singstunden wieder auf.
» I » Stimmbegabte und sangeksreudige

Herren werden freundlichst emgeladen,
in unseren Chor einzutreten.

674 Der Borstand : Wieland

LuzkllM-ksdrt
am Mittwoch, 7. September

Nagold . Altensteig - Ruhestein - Allerheiligen -
Alexanderschanze- Kniebis - Freudensiadt.

Fahrpreis Mark 4.—. Abfahrt mittags
Vsl Uhr Vorstadt.
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Interessanter Xrimin alroman am <lie TarnnnZ einer
VerxanAenbeit . weilinaclltsallenci — erlesene Oesetl-
«cliakt in einem Xanällaus — plötrllcller Tockeskall beim
<4e»ellscbaktsspiel ! VerOäcbtiA sinck alle Teilnellmer,
ver aber var 6er Ercker ? soeben erscllienen als neue»

Leibes Ullsteinbuck für 90 ? s.
Xrllältlioll bei:

o . V . Kaiser, kuckksnälnntz , dlsxoia

Am 10. und 11. September findet in
Ludwigsburg der diesjährige

ücr Milt. kemrbe-
Mtiiku. HMmrkttiimttPWil

statt. 675
Diese Tagung ist bei den heutigen Zeit¬
läuften für jeden Gewe,beneidenden ohne
Ausnahme von weittragendster Bedeutung.

Aus diesem Grunde fährt am Sonntag , den
11. September bei genügender Beteiligung ein
Omnibus nach Ludwigsburg.

Abfahrt 7 Uhr Vorstadt. Fahrt für Mit¬
glieder ist frei. Fahrpreis für Nichtmit-
glieder RM . 3.- .

Anmeldungen wollen bis spätestens Freitag abend
6 Uhr an Herrn Uhrmachermeister Günther
gemacht werden.

Nagold , 5. Sept . 1932
Der Vorstand:

Hermann  Kapp.

LlekanL 18.September
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Haiterbach, 5. September >932.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir beim Heimgang
und während des Krankenlagers meines
lieben Mannes , unseres guten, treubesorg-
ten Vaters

Christin Blezing
Flaschner

erfahren durften, insbesondere für den er¬
hebenden Grabgesang, die vielen Blumen¬
spenden und die zahlreicheLeichenbegt' iiunp
von hier und auswärts sagen innigslln Dank

Im Namen der trauernden Hinter-
bliebenenen:

Christiane Brezing Wwe.

! Mütter-
! beratungsstunde
! Mittwoch, 7. Sept.
! von 2 bis 4 Uhr

im Jugendamt.

Zwei  ineinandergehende,
freundliche

Zimmer
(Zentralheizung) sofort
oder aus I. Oktober

zu vermieten.
Wer ? sagt die Gesch.-
Stelle des Blattes.

ÜNd8lllsiiIieitM
6er

!8vluilttv
emZctrokkeii

Li. 2sl8 « >7

NMiIskß»Mil
besonders in

Gpravlrvi»
für Schüler u . Fort¬
geschrittene erteilt

Wer ? sagt die Gesch.Stelle.

MN
die wasserfeste,
licbtecbte Karbe
iür Innen- und
Ttusseureklame

in Kleinpackung
?u 75 ptz . bei

knaiskli
D ^ eicbenartikel
> bern8precber 29

1401 totst

MM«
^potdeke blsxolO.

Oki8 neue

IN» MW
^gellll - ll.Wügi ' liisüllllili

Herbst - Minier
kür V4. l .lO vorrätiZi. der

kuokklllg. ^aisvi'

krsLspr
Ä p/unA p/kaumen ocker
2lvekLcstsen—enkLkeinkye-
«voyen — in müytic/isk klei¬
ne Ltüclce rerrcäneicken,
rnik 4 B/6 . unter
kkükiren rum L'octien brin¬
gen unck 10 Mnuten brau-
eenct ckurclrLoe/ien .Meruu^
eine iVormat/kaec/ie Opelck»
„stueeigl" : u §6 B/y . 5in-
einrübren ü. eo/ort in 6kä-
^er / üiien . t-enaueete Koeii-
aniueieung mit tterepten
tiegk /ecter l-' taeclle bei.
Voreicbt beim Opekcta-Lin-
tcau/t iVicbt : u verwecb-
eein mit äbnticb tauten-
cken 6etiermj ^te/n . OpeLka

>iet nur ecbt  mit ctem ckamp-
/encken tO-stlinuten -Dop/.

Irocllk-n-opsIlls isiOpokis in polvsvorm vong!slcp boksk
QuslNLi vis Opskis i!üss!g. Ssuls! ru 7Z pig. iüi sl«s
7»IO. ^IsrmsIsUs, uncl<s:Ions ru 45 pig. ill: slvs 4 pig.
«v4s:ms!süs . Ssosus ksrspis Usgsn sscis: pscicung dsl.
ptesitlgss Koepbuck mli llbs: 100 susilliiivcksn ks-
rspiso iür k-lsrmslscisn. Sslsss , lorisnüdsigOsss. 51s
uoci LüSspsIssn io oso Ssseiisiiso srilslillcb oüsi gsgso
Vorslnssnauog von 28 pig. In bilsimsikso von cls,
opsKi/e -seseiiscu/ipiivi . s. ii., XOIN-Kicm 718
Opslets In sllsn vrogorlsn unclI.vdsnsmNtsIgs»eii8iton

V8SkS»MM. 8IS« »MI>l»II
emzcdlielillcli 8olditsdli»lsr

bitten vir, Uen LeruZspreis kür clen lau-
kenUen lVIonnt mit

Mir . L S«

bi8 8püt68t6N8 15. Ü8 Nts.
in urwerer OeLciiäktsstelle ru beralilen.
lbiaed cilesem Dermin müssen Ü1K. 1.60

bereclmet werben.

kM. V̂odllun88veiünb6rnn86n wollen
stets sokort 6er OescbättssteUemitAeteilt
wercien, ctamit pünktltcke XVeilerliere-
rnnßs unserer 2eitunA erkalten kenn!

dtgr n/obt nsob cktsiiso «eckb/y.
«onckarn so / LSto bä/t , /r/vtt

1929er Rotwein

ILtr.-Fk. §

Mater SchMm"1 ?^
Orig. Schwäb. Siedlergemeinschast
k'i». SvLunia , kv1ouiÄlv3.r8l>, 8lsg « IU 71

soo ccm, in iaSellos. Zustand
La: billig zu verkaufen"der ,u
vertauschen.Al». Rombach,Ver¬
tretungen, Scho nachi. A.»Tri-
derger-Stratze 4

Suche auf 1. Okt.
ehrliches fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Gasthof z. „Schwane-
Hirsau. 673

Angebote zu richten
an M Schütz, Calw,
Stuttgarterstr . 54.

Die neu aufgelegte, ein¬
gehend berichtigte Karte
vom topograph. Atlas
1 : 25 000

Blatt Nagold
ist soeben erschienen und
zum Preis von t .35
stets vorrätig in der

Buchhandlung Zaiser.
Unaufgezoqene Karten
werden rasch und billig
aufgezogen.
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